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häufig ist und selbst im Osna- 


A Msgr. Peter Schmidt-Eppendorf im Garten seiner früheren Wohnung in Hamburg-Harburg. 


Erzählte Geschichte 


Monsignore Peter Schmidt-Eppendorf ist im Alter von 89 Jahren gestorben. In 
Hamburg und an der Nordseeküste war er zuhause. Er lebte mit der Geschichte 
der Kirche im Norden und ihren Zeugen. Aber er lebte nicht in der Vergangenheit. 


VON ANDREAS HÜSER 


Eigentlich hieß er nur Peter 
Schmidt, nicht Eppendorf. Aber 
da der Name Peter Schmidt so 


Klerus mehrfach yorkam 
junge Schmidt einfach 
en Geburtsort dazu: Ham- 
‚Durg-Eppendorf. Schmidt-Eppen- 
dorf hieß sonst keiner, und so wie 
<T'war auch keiner. 

3 Ich lernte ihn vor Jahrzehnten 


irstkommunion be- 
war seit Menschenge- 
Cie’erste auf der kleinen 
Nordseeinsel und sie wurde groß 
gefeiert - mit Pferdekutschfahrt 
und vielen Gästen. Am Vorabend 
hatte ich mich in einem kleinen 
Hotel einquartiert. Da kam ich 
mit Rheinländern ins Gespräch, 
die jedes Jahr Urlaub auf der In- 
sel machten. Was macht man 
drei Wochen auf Pellworm? Der 
Schein trügt, sagten die Urlauber, 
hier sei immer etwas los. Gestern 
erst habe man eine literarische 
Schiffsfahrt gemacht, bei der ein 
älterer Pfarrer einen Betrunkenen 
in einem Gedicht von Detlev von 
Lilieneron so lebensecht nachge- 
ahmt habe, dass man vor Lachen 
fast über Bord gegangen sei. 
Der Geistliche war natürlich 
Peter Schmidt-Eppendorf, der 
am nächsten Tag die Erstkom- 


munionfeier in Momme-Nis- 
sen-Haus halten sollte. 27 Jahre 
seines Lebens war er Pfarrer auf 
Nordstrand gewesen, 13 Jahre 
Dechant des Dekanats Flensburg. 
‘ Man verbindet ihn mit der 
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Detlev von Liliencron war ’ 
weise preußischer Beamter auf 
Pellworm gewesen, Theodor 
Storms Geburtsort Husum lag 
gleich hinter dem Koog. Mon- 
signore Schmidt-Eppendorf hat 
ihre großen Werke nicht nur ge- 
lesen, sondern sie auch etliche 
Male vorgetragen. 

Noch mehr Zeit hat er den 
Geschichten gewidmet, die sich 
wirklich ereignet haben. 1984 
hat er mit anderen den „Ver- 
ein für katholische Kirchenge- 
schichte“ gegründet, die Eh- 
rungen „päpstlicher Ehrenka- 
plan“ 1990, Verdienstorden des 
Landes Schleswig-Holstein 1998, 
bezogen sich auf seine kirchen- 
historischen Leistungen. Dabei 
war Schmidt-Eppendorf nie je- 
mand, der in der Vergangenheit 
abtauchte. Er betrieb Geschichts- 
kunde, weil er sich für die Ge- 
schichten von Menschen interes- 
sierte. Und er vertiefte sich in 


diese Geschichten, um sie weiter- 
zuerzählen, was er meisterhaft 
konnte. Seine Spezialität: katho- 
lische Glaubenszeugen aus dem 
Norden, die nicht jeder kennt. 


Etwa Kaplan Eduard Profittlich, 


Malerin 


ler Momme Nis er D 
kaner wurde. Oder der jüdis 


Bankierssohn Hermann Cohen, 


gefeierter Pianist, der sich taufen 
ließ und Karmelit wurde. 


Menschen, deren Leben 
Wendungen nahm 


Das sind alles Menschen, deren 
Leben ungeahnte Wendungen 
nimmt, Außenseiter und Allein- 
gänger, die im Sturm der Zeiten 
ihren Auftrag finden und ihn im 
festen Glauben durchziehen. Ein- 
zigartige Gestalten - aber nicht 
nur in den vertrauten Orten konn- 
te sich der Erzähler Schmidt-Ep- 
pendorf ein bisschen in ihnen 
wiederfinden, und ebenso seine 
Zuhörer. 

Sein letztes Buch widmete Pe- 
ter Schmidt-Eppendorf 2015 den 
Pfarrern von Nordstrand. Auch 
deren Geschichte ist abenteuer- 
lich. Die ersten katholischen Pfar- 
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_ hold, Maria Alberti, Hamburger 
-Maleri berin 
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rer kamen mit niederländischen 
Deichbauern und stammten aus 
Utrecht. Das ganze Bistum wurde 
1723 von Rom abgestoßen, die 
Nordstrander Katholiken wech- 
selten die Konfession in „altkatho- 
lisch“. Undziemlicham Endeeiner 
langen Reihe von Seelsorgern und 
Glaubenszeugen steht er selbst: 
Peter Schmidt aus Hamburg-Ep- 
pendorf, Pfarrer von 1972-1999. 
Die Jahre danach hat er sich der 
historischen. -und archivarischen 
"Arbeit, dem Geschichtsverein und 
seinen beliebten Vorträgen gewid- 
met, bis ihn 
er vehllen 


eppendorf.de (Der Pasto \ 
die eigene Webseite schon, als 
vielenoch nicht wussten, was das 
ist). Wer heute diese Seite betritt, 
trifft auf einen Satz: „Mich trö- 
stet immer der 91. Psalm, in dem 
es heißt: Wer unterm Schutz des 
Höchsten steht und ruht im Schat- 
ten des Allmächtigen, der sagt 
zum Herrn: Du bist für mich Zu- 
flucht und Burg. Mein Gott, dem 
ich vertraue. “ Im Alter von 89 
Jahren ist Peter Schmidt-Eppen- 
dorf am vergangenen Freitag in 
Hamburg gestorben. 


Das Requiem mit Weihbischof 
Horst Eberlein (Predigt: Pfarrer 
Peter Wohs) findet am Freitag, 
13. August um 11 Uhr im St. Ma- 
rie-Dom statt. Für die Teilnahme 
ist eine Anmeldung erforderlich 
bei Firma Han, Tel. (040) 25 4 
5161. 
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„Ein liberaler und standortsicherer Pastor“ 


Zum Tod von Msgr. Peter Schmidt- 
Eppendorf (wir berichteten in 
Ausgabe 31 auf Seite 9) schreibt 
der Vorstand des Vereins für ka- 
tholische Kirchengeschichte: 


Wir haben Monsignore Peter 
Schmidt-Eppendorf als unseren 
Gründer und Impulsgeber in 
dankbarer Erinnerung; war er 
doch zunächst ein glaubhafter 
Priester, der seinen Glauben ver- 
trat, zuhörte und auch andere 
Positionen respektierte. Diese 
liberale und zugleich standort- 
sichere Haltung hat er als Ham- 
burger aus Eppendorf schon mit- 
gebracht, wie auch seine prak- 
tisch-zupackende Art; war doch 
sein Vater einer der Straßen- 
bahntischler der Stadt. Unver- 
gessen sind seine Gottesdienste 
auf Nordstrand, mit klaren Pre- 
digten und immer auch in öku- 
menischer Verbundenheit. 
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Fromm sein heißt, ein 


Als ich ihn auf Nordstrand Ende 
der 1990er Jahre besucht habe, 
wusste er bei einer Fahrt über 
die Insel zu jedem Gehöft etwas 
zu sagen, über die Freuden und 
Nöte der Einwohner. Um viele 
große und kleinere Probleme 
und Sorgen, zwischenmensch- 
lich und politisch, hat er sich als 
Seelsorger auf der Insel geküm- 
mert. (...) 

Auf Nordstrand war es auch, 
als er 1984 den Verein für katho- 
lische Kirchengeschichte grün- 
dete. Der Gründungsakt fand je- 
doch in Neumünster statt, weil 
die Stadt für das Untersuchungs- 
feld im Mittelpunkt liegt. (...) 

Peter Schmidt-Eppendorf hat- 
te früh als Kaplan auf Sylt Ge- 
schichte geschrieben. Sein Erst- 
lingswerk galt dieser Insel und 
ihren Bewohnern. Ganz charak- 
teristisch schon hier sein Zugang 
zur Geschichte: Es ging ihm um 


eine lebendige Vermittlung der 
Personen in ihren Lebensumstän- 
den. Wie gerne haben wir daher 
seinen lebendigen Vorträgen zu- 
gehört. Magdanichtalles wissen- 
schaftlicher Modellbildung ent- 
sprochen haben, wichtiger war 
der authentische Zugang, eine 
Erzählung, die immer auch die 
Zeitumstände und ihre besonde- 
ren Herausforderungen mitbe- 
rücksichtigte. (...) 

Wir schauen dankbar auf Pe- 
ter Schmidts Lebenswerk zurück. 
Wir möchten gerne seine Anstö- 
ße aufgreifen und fortführen. 
Sein Verein besteht fort. Wir la- 
den herzlich ein, mitzumachen. 
Es gibt noch viel zu entdecken. 
Wir haben die etwas bleierne 
Coronazeit auch genutzt, unsere 
Bibliothek neu zu strukturieren 
und unsere Quellenreihe zum 
Wirken der „alten“ Jesuiten fort- 
zuführen. Dr. Martin Schröter 
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